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Seu Geschworenen .
Errre spnrrns - nde MoveAe der bteSzührßrzerr Move - preieitrügerirr .

Von Srajia Veletta . i ? laÄbrn ( f verboten . )

„ Ich ivar Zeuge dieses seltsamen Ge -

schehnifies ", erzählte em aller Mann uns vor
der Kabine sitzenden Frauen und einem

Schmarrn ha ' ^ uackter Knaben und Jüng¬
linge , welche bäuchlings , mit dem Rücken

in oer Sonne und dem Kopf im Schatten ,
um uns lagerten . „ Als junger Mensch iu -

tercfiierte ich mich sehr für Schwurgerichts -
verhandlungeu . Nirgends lernt man das Le¬
ben — in all seiner Erbärmlichkeit , mit sei¬
nen Leidenschaften , ja zuweilen in seiner
Große — besser kennen . Ich will Ihnen
( wir haben ja Zeit ) einige dieser Geschichten
erzählen : heute werde ich mit einer den Än -
sanq mache » , die mich — noch nach einem

balven Jahrhundert — in Erregung ver¬

setzt und deren ich mich in vielen Einzelhei¬
ten erinnere . Auf der Anklagebank saß ein
alter Mann in schwarzem Airzug . Nach Er¬

ledigung der einleitenden Formaliäten
wurde er anfgeiordert . zu erzählen . S :c große
Gestalt erhob sich längst «»: sein duukelgctön -
tcs Gesicht war so mager , daß die Backen sich
zu berühre » schienen : feilte Lider sanken , wie
in starkem Schlafbedürfnis , über die Augen ,
ein nur sel ' cnes Ausschlagen verriet die lall¬
blaue Prrpillenfaobe .

„ Dies der Sachverhalt " , sagte er . ohne
jemand anznsehcn , in ruhigem traurigem

„ Ich ivar Zollbeamter uud ureiu Gebali

reichte aus . Meine Fran und ich, wir lebten

friedlich : da wurde sic krank . Eine Ovrration
— und dann eine zweite — machte sich nv ! -
tvendia : aber ihre Gesundheit kehrte nicht zu¬
rück . Ich mnßie mein Einkommen durch Re -

brnve ' . dienst zu ei Höhen snckiei ! und abends
kcbrte ich so umde und abgespannt heim ,

daß meine Fran mich selbst anfsorderte , rch

möchte ein wenig ausgehen und frische
Lufr schöpfen , ei » Glas Wein trinke «. So be¬

gegnete ich eines Alvnds dieier Unglücklichen.
Ich hatte sie kenuengclerrtl , iveil sie im Haufe
eines meiner Berwandie » diente : alle trie¬
ben mit der aus schlimmen Weg Geratenen

ihren Scherz . Sie führie mich in ihre Woh¬

nung . Dreimal bin ich dort gewesen . Das

zweite Mal traf ich einen mit ihr streitend : »
Mann , der so aufgebracht war , daß er gar
nicht auf mich achtete . Wie er gegangen ,
sagt « sie, daß sie Furcht vor ihm habe . Furcht,
daß er sie einmal umdringen würde , nicht

etwa aus Eifersucht , sondern weil er sie hasse.
Wer er sei. sagte sie nicht . Tas dritte Mal . . "
Der Angeklagte schwieg einen Augenblick als

suche er sich an etwas zu erinnern ; dann fuhr
er , wie mit sich selbst redend , mit leiserer
Stimme fort :

„ Ich bin überzeugter Christ und ver¬
traue fest auf Gott nnd ftine Gerechtigkeit .

Bei seinem heiligen Namen schwöre ich , daß
I das , was ich erzähle , die reine Wahrheit .

Das dritte Mal " , erklär ! « er in kräftigerem
i Tone , „hielt ich mich nur kurze Zeit bei der

Frau auf . Mich schmerz ' « der Kopf , tv-. ' il

zuviel gearbeitet batte oder auch , weil es e . n

I trüber , stürmischer Abend ivar . Wie ich aus
! dein Hause ging , sah ich den Mann kommen ,

vor dem das Weib Furcht hatte , sich mach : «
einen längeren Spaziergang aur Flußnfer ;
dann kehrte ich nach Hanse zurück weil , wie

ich mich erinnere , der Sturni znnahm und cs

zu regne » begann . Am nächst « Tage wurde

ich, unter der Beschuldigung , ich hätte die

Fran erwürgt , verhaftet . Bei den ersten Ver¬

hören verteidigte ich mich erbittert und bez' ch-
tiq : c den Mann , den ick siir den Schuldige »
hielt , der Tat . Aber cs war mir nicht mög¬
lich , ilm genauer zu identifizieren . Ich kannte
ibn nicht ; ich glaube — und bin befielt
sicher —, daß er aus einem anderen Ort ' st .
Niemand schcnkie mir Gehör . Die ?bach «
darinnen der Unglücklichen batten me : «
Komme » beobachtet , und La sie des drohen¬
den Weiters wegen ihre Wohnungen ausge¬
sucht , ba ' ien sie mich weder weggehen noch
den anderen eintreien sehen . Kurz darauf
starb meine Fran vor Kummer und Scham .
Unter der Wucht dieses neuen Unglücks brach
ich ganz zusammen : Gott züchtige mich, aber
ich bete zu ihm und hoffe ans seine Eerech -
ligkeit . "

■ Nun irai man in die übrigens ziemlich
uninteressante Verhandlung ein . Die Bcla «

stungszenoeu ivaren die Nachbarinnen de -

T Piers . All « behanoteten , daß sie am Abend

des Mordes den jetzt auf der Anklagebank
Sitzenden Härten cintre - eu scheu , daß ihnen

feine merkwürdig aufgeregte Art uud die

Befangenheit , die er bei seinem Kommen zur
Sct ' au trug , ausgefallen seien . Eine magere ,
gehässige , ivobl hysterische Fran bekundete

mit größ ' er Sicherheit » daß sic — kurz nach
der Änkunst des Mannes — die Unglückliche ,
die sich offenbar seines UebcrfalleS zu erweh¬

re » suckn«. bä : ! « schreien hören . Die anderen

Zeugen . IAlengeuoffeu , sagten ans . daß sie

ihn wegen seines seltsamen Wesens siir gei -
steeg . skön hielten . Er hört « das alles an ,

ohne «in Wort zu erwidern , nnd senkte den

Kopf , aus den alle Schläge uieScrsansteu . Die

Augen h. i ' ie er nicht mehr erhoben , seit er u

die Bank eingetretcn war ; manchmal schien
es . als sei er geistesabwesend oder die Ber -

handlnug ginge ihm gar nichts an . Aber

eirr d: r GeMvoreucn stellte Fragen an

ihn ; wie bei Beginn erhob er sich langsam ;
: da die Fragen ziem » . 4 ' . utimer Natur

waren , schien er in Zorn zu geraten ; seine
Inge belebten sich, seine Augen hefteten sich
zum erstenmal erschreckt auf seine Richter .
Plötzlich befiel ihn ein nervöses Zittern und

cr wurde ohnmächtig . Die Verhandlung
mußte einen Augenblick unterbrochen wer¬

den ; dann kam er wieder zu sich und stand



auf : wie ein vom Tode Erweckter sah er aus .

- Fch bitte den Gerichtshof , mich anzir hören " ,
sägte er . „ Der Täter ist hier mitten unter uns .

Gott hat mir erlaubt , ihn wiederzucröennen ;
Golt gewährt mir Gerechtigkeit . Auch er
— der Schuldige — hat gemerkt , daß ich ihn
erkannte und er würde gern , wenn er « S der .

möchte , die Flucht «rareifen . ES folgt « ein
Moment tiefen Schweigens ; alle faßen da —

wie Salzsimlen erstarrt . Dann sahen sie

• Sm ' weite Atal tn | ich einen mit ihr streiten »

den Wann . "

« inander an ; einige lachten , andere schmun -
»lte » . Schließlich forderte der Präsident den
UHgellagten auf, den Mann zu bezeichnen .
„ Es ist einer der Geschworenen . " Dieser

Das Testament .
Bon Klaus Bruckmann .

In meines Bakers Testament
Stand nichts drin als die Rot .
Dir legi ' er in der Mutter Händ '
Bel seinem frühen Tod .

Die Mutter nahnr die Hürde ans .
Sie schur uns Kindern Brot :
Darüber ging ihr Lebenblaw
Zu einem frühen Tod

Auch sie gab uns ein Testament ,
Drin Sorge und di « Rot
Wie eine Rirscnfackel brennt ,
Boran zum frühen Tod

In keinem einzigen Buch « steht.
Daß je es anders war :
Durch Hunger , Rot und Träne « geht
Der Annen Arbcltsialrr .

Sie geben gute Arbeit hin
Für einen kargen Lohn ;
Ter Arbeiisherr macht Reingewinn
Aus Sklave nblnt und - fron .

Man sagt , rin jedes Büßerlos
Kim her den einer Schuld .
Wir üben Demut viel zu groß
And himmlische Geduld

Das ist der gottgewollte Lauf ,
Der Dinge bittrer Rest :
Wir ziehen selbst den Drache « »nf ,
Dee » ns verhungern läßt .

- J -

Schlag traf stärker als der erste : olle G« - I

schworencn gerieten in Empörung und die I
Augen des ganzen Auditoriums richteten sich
auf sie.

Der Präsiden : verlangte , daß die Ber -

bandlunng unterbrochen werde ; aber der

Angeklagte bat . ihn weiter sprechen zu lassen.

„ Ich werde : n diesem Aitgenblick nie¬
mand nennen ; nur an den Mann den ich für
schuldig halte , wende ich mich und sage ibm :
bandle du so, daß meine Unschuld an den

Tag kommt , tneinerwcgen magst du fliehen
und ich nenne dich nicht . Ich ertrug mein

Unglück biL jetzt und war auch bereit , mich
der Strast zu unterwerfen , » m meine Ver¬

gehen zu büßen : die Sünde des Ehebruchs
und daß ich meine Frau vor Kummer sterben
ließ ; aber da mich Gott dir ge^. »überstell ' ,
sehe ich das als ein Zeichen au , daß er Ge¬

rechtigkeit wünscht . "
Er lvendete seine Blicke »ach dem rechten

Flügel der Geschworene » und — nm die

Wahrheit zu sage » — hatten diest . nach der

«rsten Wallung der Empörung . Mienen an¬

genommen , die ein gegensci ' igcs Mißtrauen
verrieten . Aber di « Auge » des Angeklagten
hatten einen stieren Ausdruck des Wahnsinns
und ini Grunde glaubt « niemand — wenn
man sich auch eines gewisstn Schauderns
nicht erwehren konnte — an das , was er

lagt «. Er fuhr sich mit der Hand über die
Stirn und fügte während der Präsiden ' auf
Abbruch der Verhandlung drang , mit zittern¬
der Stimme hinzu :

„ Mein Goit ! Mein Goll ! Die Stunde

I

deines Versprechens ist gekommen . Rich ' um
meinetwillen , nicht der blinden Menschei ' we¬

gen , sonder « wegen stner , die nicht an dein «

Fliederzweig .
Bon B^ la Redsß .

GriLenarbriter trugen ihren « rüden Kör¬

per durch die Frühlingsdämmcrung .
Sie schlürften die scharfe Lust . Aus dem

dunstenden Boden blieben sie Immer wieder ste¬
hen . Mik scheuem Blinzeln bewunderten sie den
Himmel , das Erhellen der lila Schatten , hinter
denen der Tag schon langsam emporstieg .

Aus geheimen Tiefen stieg einer herauf .
Mir seinen stvei furchtbaren Ellbogen bearbe ' »
«et « er den Himmel , trank die Dunkelheit , mor¬
dete die Sterne . Die ein « Lippe feines blutigen
Mundes biß schon heiß in den Himmel .

Ein junger , törichrer Arbeiter ging hinter
den andern her . Bei einem Fliederstrauch blieb
er stehen , er warf sich mir Habichtkrallen darauf ,
er griff stoischen die Blüten , er stahl einen
Zweig . Er stahl ihn , trug ihn fort .

f Bor dem Schach : blieben di « Arbeiter ste »
hru .

Bon der Ferne gellte bereits das ringende
Licht und fein noch wolkengetrübies Auge winkle
wie wild

Doch dir Ker : « klirrte , die verrückte » Räder
tollten rasselnd und der Korb verschlang sie,
alle . Er goß die Menschen nach unten . Zwischen
den nächtlichen Schächten hieben , schoben schwer ,
köpftgr Arbeiter und klammernd klebten sie an
den schwarzen Wänden .

An der Spitze der Zimmening zitterte der
Fliederzweig .

Lastträger mit hängenden Köpfen schoben
vor sich die Eisenkarren . Mit schtvcrrn Schritten ,
gelangweilter Anstrengung stießen sie ihre Last ,

Gerechtigkeit glauben . Zeige diesen , daß sie
nicht erst jenstits des Todes beginnt . " Er

sag!« das so gläubig , daß all « wirklich tief er »

schauerten . Sein Gesich ; erschien noch abge «
magerter und gleichem durchsichtig zu wer¬

den ; und man sah Schweißtropfen von sei¬
nen Fingern perlen .

D« r bleschwacrue .

Während dec PrÄident die Sitzung für
aufgehoben erklärt , sich zum Weggcbcn an¬

schickt und alle ihm folgen , schwankt einer
der Geschworene »» und fäll » auf einen , der ibn

stützen will ; cs kommt Hilst ; aber er erwacht
nicht niehr aus seiner Ohnmacht und sttrbt ,
ins Hospital gebracht , ein « Stunde darauf .
De Nachforschungen der Justiz stellten fest,
daß er tatsächlich der Schuldige lvar .

wir auch sich vorwärts Di « Eiscntarren rollten .
In ihren Cpur « n trotteten holpernd dir Arbei¬
ter mir ihren schweren Köpfen . Bon der Spitze
der Balke » zitterte der Fliederzweig . Er flatterte ,
er schwankte , seine taub «deckten Blüten schlugen
zusammen , nrw dann war er still geworden .
Frisch und hochmütig blieb er stehen , er wartete ,
er wartete ans daS Gesicht des zweiten Arbei¬
ters , über daS er hinweg huschte . Gelbe , alte
Antlitze begegneten dem Fliederzweig . Träge
Köpfe der Grubenarbeiter stießen an den Fllr »
derzweig , ihre runzligen Halst zogen sich er¬
schrocken über das Liebkosen der Blüten zulam »
mcn . Blasse Antlitze , abgezehrte Schädel , hohl¬
äugige Köpfe kamen und kamen hintereinander .
Flatternd tätschelt « sie der Fliederzweig . Die
Grnbenarbei ' er staunte » auf .

Seine wohlriechenden Blüten rhythmisch sin -
len lassend , zitierte über ihnen der Flieder¬
zweig.

Der eine sagte eigentümlich :
„ Meder . . . *

Jemand antwortete :

„ Oben blüht jetzt der Meder . . . -

Momentan verblüfft sagte ein a: de - er :

„ Oben ist jetzt Frühling . . . "

Einer endlich sand dir Worte , die sich der

Herzen der andern beinächtiglen , aus feinem

Hirn drang es plötzlich , staunend :

„ Dir sehen nie die Sonne . . . “

Die Echachlmaschinen klirrten .

Die blnmcnbiwitndrrnde » tAenchter sanken
zurück.

Die eisernen Karren knarrten

Auf de » verpesteten Schachtwegen heim rten
die Biehmrnlchen weiter .



„ iS Äayre Farmer in ütfrüc *
Unser diesem Ittel ist im Berlage Paul List, Leipzig ein frisch und fröhlich ge -

schrfedenes Buch erschienen , daS selbst in Mefer Zeit der grasten Bücherslnt Beachtu - tg
verdient und fle gewiß auch erringen wird . Der versaffer Otto Reiner zog all sun -

ger Handwerker nach Afrika und hat do « weite Gebiete durchzogen , bis er seßhaft
wurde , es zum Großfarmer brachte . Au » guten Beobachtungen und reichen Erfahrun¬
gen geschöpft , enthält daS Buch manche - Lehrreiche . Preis Halbk . Mk. S. 5V. Ganz¬
leinen Mk. 5 . —. Mit freundlicher ErlanbiriS des BerlageS entnehmen wir dem Werke
das folgende Kapitel :

Sine große Nrlsr .
Einige Wochen später machte ich eine große

Reise durch das Land , um mir Anregungen auf
andent Fartnbetriebcn zu holen . Die Farmen
waren wie Pilze aus der Erde geschossen. Ich
wollte natürlich bei dieser Gelegenheit auch ein

wenig prospektieren . Der erste Teil meiner

Reise war nicht sonderlich schön Ich hatte

furchtbare Zahnschmerzen , und nirgends gab es

einen Zahnathleten . Endlich entdeckte ich in

einem Dorfe einen Italiener , der sich bereit er¬

klärte , mir den Zahn zu ziehen . Ich hatte die -

sett italienischen Medizinmann um 8 Uhr mor -

aenS geweckt , weil ich glaubte , nicht länger le¬

ben zu können . Der brave Mann zog wie beses¬

sen an meinem Zahn herum und bald gelang
eS ihm auch , wir den Zahn abznbrechen . Ich

hatte den ganzen Mund voll Blut , aber durch
die starl : Blutung ließen die Schmerzen nach ,
und ich war glücklich . Weil die Operation miß¬

lungen war . nahm der Italiener kein Geld an

und kam so um nüncn Lobn Ich spülte mir

nun im Rachause des Torfes wiederholt meinen

Mund mit Whisky aus und bestieg dann meinen

braven FuchSwallach . Mnhuttke , der wieder bei

mir war , hatte meine vier Ochsen in die Reise¬
karre eingespannt , und fort ging es von Farm
zu Fann , zunächst nach dem Norden , später nach
dem Osten und Süden des Londes . An diesem

Tage hatte ich noch ein kleines Malheur Plövlich
war vor mir mit großem Geschrei eine Trappe

ausgeflogen . DaS hatte mein Pferd übelgenom¬

men und sing nun an zu bocken . Ich war eben¬

so unvorbereitet und üb»rraickt wi - mein Pferd

und flog sehr unlanst zur Erde , glücklicherweise
auf den Körperteil , der für solche Fälle der ge¬

eignetste ist . Mein Pferd sah mich betroffen an

und blieb ruhig bei mir stehen ; es schien ihm

rech : unangenehm zu sein . Vielleicht hatte ich

meinen Mund auch mit mehr Schnaps gekvült ,
als nötig war . Die nächste Trappe , die ich im

Gelände sah . schoß ich. und Muhunke Hai sie

mittags gerupft und gebraten . So hatte ich

meine Rache und ein anständiges Mittagsbrot .

Was ich im Lande sah , »ersetzte mich in

Staunen . Unglaubliches hatten die deutschen

Ansiedler geleistet . Es herrichte Ernsigkeit und

Regsamkeit . Eintracht und Gastseenndichast ,
wo ich hinkam . Der Deutsche ist als Kolonist
unübertrefflich : was war bier in den wenigen

Jahren geschafft worden ! Meine Vergleiche mit

Südafrika gaben mir de » Maßstab . Biele deut¬

sche Farmer hatten tu tventgen Jahren so viel

geleistet , wie die Vuren in einer Generation .

Wafsererfchließung , Gartenbau und Viehzucht
zeugten von großer Tatkraft und Tüchtigkeit .
Wohl traf ich hin und wieder auch Farmer , die

weniger tauglich schienen , aber die große Moso -
litöt war über jeden Zweifel erhaben . Rette

Häuser standen auf den Farmen , und eS herrschte
deutsche Gemütlichkeit neben deutscher Gast -

fieundsckast . Auch dl : Schürflätigkeit im Lande
war sehr rege .

Der Norden des Landes mit seiner tropi¬
schen Vegetation , die Gegend von Gromfontein
und Oiawi . gefiel mir sehr gut , ebenso der
Olten . An Gelegenüeilen zu Raturveobachlnngen
fehlte es nicht Die Regenzeit hatte wieder de

gönne » ; einige Regen waren schon gefallen , und

das Steppengras färbte sich grün . In ganzen
Völkern rannten mir Prrlhichner über den

Weg und liehen ihr frisches Tack Tack erklingen ;
manche Hennen saßen schon zum Brüten ans
den Eiern . Die Bleys tTalzpfannen , Salz¬
sümpfe ) füllten sich mit Wasser , und daS Land
war im Begriff , sich mit einem immer reiche¬
ren Blumenkleid zu schmücken . In der Nähe
eines kleinen Bley hatte ich « ' nen Steinbock

stehen sehen urtd wollte mich anpirschrn , hatte
aber die Rechnung obne die Webervögel ge¬
mach : . deren Nester zu Dutzenden an den Zwei¬

gen über dem Wasser hingen . Sobald ich nun

versuchte , nähcrzukommen , flatterte die gelbe
Boaei ' char ängstlich in die Luft und der Bock

verschwand mit einigen Sprünaen . Auch gegen
Abend , als ich glaubte , die Vögel säßen schon
im Rest , gelang e § mir nicht , einen Schuß an -

znbringen ; das ängstliche Gepiepe der D- ber -

vögrl verscheuchte abermals daS Wild . So
unterstützt sich die Natur gegenseitig . Die We¬
bervögel haben mir immer sehr viel Freude
gemacht . Sie gleich «: dem Kanarienvoael in
Farbe itnd Größe . Ihre Rester hängen sie über
das Wasser , um vor Raubzeua und Spangen
geschützt zu sein . Auf meiner Weiterreise ritt ich
gegen eine Berglehne an ui «d verscheuchte einen
Strauß von seinen Eiern . Das Straußgelege
befand sich in der Rahe eines Kameldornbau -
mes , auf dem ztvei große Rester mit Kolo -
ntstenvögeln waren , tvie sie im Lande genannt
toerden . Es ist ein sehr kleiner , gelbbrauner
Bogel ; kein Rest ist « ne Art Kasernenwoh¬
nung , einen halben Meter lang und ebenso
breit . Es hängt wie ein vollgestopfter Sack anf
deut Baum und hat Dutzende von Löchern als
Eingänae zu den Wabnungetl . Es ist verwunder¬
lich . daß der Strauß als größter Bogel einen
der kleinsten dazu verwendet , um sich vor her¬
annahender Gefahr warnen zu lassen . Als mich
die Kolonistenvögel in der Ferne entdeckten , wur¬
den sie unruhig , und bei Strauß verschwand mit

mächtigen Sprüngen . Einige Eier nahm ich mir
mit ; sie waren noch nicht angebrütet und noch
genießbar , itnd da ich ein Stück Speck bei mir
batte , gelang das Rühret prächtig . Ein Strau¬
ßenei hat den Gehalt von 2s Hühnereiern . Ich
teilte mit Muhunke , und wir waren mit einem
Ei reichlich versorgt .

Jüdweftafrika ist in der Regenzeit ein herr¬
liches Land . Ter Gras - Wuchs war üvpig wie auf
unsent europäischen Wiesen ; zu Millionen wach
fett Blum « t dazwischen , und dre sonst so arme
und trockene Steppe produziert dann Rabrung
in Hülle und Fülle . In vier bis lechz Wochen
wird alles Wild und Vielt fett Es ist dann sehr
ichwer , Tiere bis zur Größe des deuticheu Rehs
zu schießen , weil man tu dem hohen Grafe nichts
steht . Natürlich kommt es auch anf die Geaend
des Landes an . Im Süden » nd an der Küste
ist der Kraswuchs spärlicher ; Düdwest binar -
aen kann unakaubklche Mengen Fleisch . Milch .
Butter und KAe . auch Mais produzieren und
wird in diesen Artikeln einmal ein bedeutendes

Exportland werden -
Recht unangenehm berührten mich die vie¬

len Soidatengräder im Lande : es ist tranig ,
daß lo viele brave Deutsche hier ihr junges Le¬
ben batten kaffe » müssen .

Manche Mtivolle Anlegung brachte ich von |

dieser Reise mit Auch im Osten des Landes , am
Schwarzen und Weißen Roffob , sowie im Sand¬
fe De, gefiel e» mir gut . Ich habe den Osten
ebenfalls lieben gelernt und hatte do « spät «
al ? Biehzuchrformer groß » Erfolge . Der Nor¬
den des Landes behagte mir nicht so, mir be »
gegirrten zuviel Fieberkranke . Später ist et dv
mit bester geworden , nachdem der Deutsch, - mit
den Krankheitsherden , de » Maskitobrutstötten ,
gründlich aufgeräumt hatte . Diese Zeit brachte
mir auch bares Geld , und ich hatte Gelegen¬
heit , mit größeren Mitteln zu arbeiten . In
einer ' Minenangelegenheit mußte ich nach der
Kapkolonie und ich freute nrich , das Kap der
Guten Hosfnuitg wiederzufchrn Kapstadt hatte
mir schon früher gut gefallen , nur befand ich
utich damals in zu schwierig - » Verhältnissen .
DieSmalS sah ich das Land mit andern Augen
an nnd vieles , was »tir früher groß erschienen
war , erschien mir heute klein . Das Ordnungs¬
sinn , Austaird und Eilte , sowie persönliche
Sicherheit in den Ortschaften de » Landes anbe¬
langte . konnten die englischen Kolonien keinen
Vergleich mit den unser » aushalten . Das er¬
füllte mich mit großer Freude . Die ich meine
Tätigkeit im Lande beschloß , ergibt der Schluß
dieses Buches . Soviel sei schon seht gesagt : ich
hatte meine Erfolge und habe viel erreicht , wor¬
auf ich auch stolz war . Es ist ein Jammer , daß
der unglückliche Ausgang des Weltkrieges Tau¬
fende von Koloniatdeutsche », da unten attch mit ,
gezwungen Hal, die gewonnene neue Heimat -
autzugeben .

Zorn .
' Von Frank Crane tRow Aork . s

E » nützt nichts , dies zu sagen ; mein Lieber ,
daß du nicht zornig werde » sollst — es nützt
nichts , dies einem Menschen von Fleisch und
Blut zu sagen .

Der Unwille ist eine natürliche Flamme ;
die bei gewissen Anlässen im Mensch « ! so sicher
anffähn , wie daS Gasolin explodiert , wenn man
ein brennendes Hölzchen daran üält .

Darum sage ich nur : Warte !
Tue nichts , ehe deine Hitze dahin ist Sprich

kein Wort , urteile nicht , bis dein Kopf lühk ge¬
worden ist . Denn Zoen ist meist nichts anderes ,
als die Gereiztheit deiner verletzten Eitelkeit .

Wir halten gewaltig viel von unserer Mek «
nung . mrd wenn sie einer verhöhnt , ist es unS ,
als hätte er unsere weißen Beinkleider mit Kot
beworfen . Mr haben eine hohe Borftellung von
der Achtung , die man uns zollen muß . und
wenn uns zu verstehen gegeben wird , daß wir
nieutand find , möchten wir etwa ? rrrkchrueißen ,
nur um zu zeig «! , daß wir etwas sind .

Wir sind niemals zornig , außer wentt unser
Stolz verletzt wird

Zorn ist ansflantmende Selbstachtung .

Run . flamm : auf . wenn du mußt , fluche
und zerschlage deine Möbel — vielleicht tut eS
dir gut . Aber bester ist ; geb ' auk dein Zimmer ,
um dich auszutoben , schließ ' die Tur ab und
bleibe , bis sich der Sturm gelegt hat .

Schreibe nie einen Brief solange du zornig

bist . Leg ' ihn beiseite . In ein paar Togen wirst
du dem , der dich verletzt hat . wirksamer begeg¬
nen können .

Tu nichts in Erregung . W« tn du wütest ,
ist dein schmerzender EgoiSmuS am Werke , nnv

Handlungen , die der Selbstsucht entspringet ^

sind zumeist lächerlich . Laß die Sache ein paar

Tage ruhen und nimm sie ent wieder auf . wenn

dein Geist von deinen Gefiihlnt nicht mehr

überwältigt tft
Eines der besten Mittel stt eS. gar nicht !

zu sagen Wenn dit antwortest , weiß der ander »,

woran er ist Wenn du schweigst , muß « roten .
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Zorn verringert deine Leistungsfähigkeit .
Was du tust » ist wirr . Du hast viel Energie ,
aber kein « Präzision .

Zorn trübt den Blick . Du siehst die Dinge
zwar lebhaft , aber was 8u siehst , ist nicht so.

, Zorn bringt Chaos in dein Denken Dn

bist ein verruchter Mensch . WaS du im Egois¬
mus des Zornes denkst , wirst du in der Demur

gesunder Momente gut zu machen haben . Am

Zorn wurden wenige gu- . e Taten getan , wäh¬
rend fast jede Art Verbrechen — Totschlag ,
Mord und Krieg , die Summe alles Schlimmsten
— int Unmaß der Wut begangen wurden . '

• Die erste und . große Lehr «, die du in deinem
Leben zu verwirklichen hast , mein Lieber , be¬

steht in der Beherrschung deines Temperaments ,
oder , tvrnn deine Natur so verletzlich ist . im

Entschluß , nichts zu unternehmen , ehe dein Blut
tvieder kühl wurde .

WMen Sie Won ?
Daß verschiedene Jnsekteit ihr Gebär in

ihren Füßen haben .
*

Daß in verschiedenen Wiener Straßcnbahn -
wagcit jetzt Erfrischungen wie Kaffee , Bier
Wein und Gebot ! z' n haben sind .

Daß die italienische Regierung die Absicht
hat , allen Familienvorstehern ritte Rodiosteurr
aufznerlegen , gleichviel , ob sie eine Radiorin -
rrchtnng besitzen oder nicht .

Daß bei den aiuerikanifcheit Filmküustlerin -
uen das Tragen eines Schleiers , wie er in der
Türkei abgcschaffr wurde , die netteste ' Mode
bildet .

*

Daß Gummi als Grundstoff benutzt wird
für die Herstellung von mehr als 30 . 000 ver¬
schiedenen Artikeln

Daß als Borbeugungsmittel gegen Erkäl¬

tungen die Arbeiter und Anbeterinnen auf den

sopaniichen Reisfeldern ans Meitschetthaar ver¬
fertigte Strümpfe tragen .

* ♦

Daß einem Bicnensachvetstandigen zufolge
die Drohne rnva 18800 Augen , die Arbeitsbiene
deren ( ‘ 100 und die Bicnenköntant nur 490

besidr .

Mnnten - Gulitter .

Sprüche aus Arthur Schopen¬
hauers Werken .

Man kann immer beobachten , daß Glauben
und Dissen sich verhalten wie die Wei Wag -
schaltn einer Wage : in dem Maße als die eine

steigi . sinkt die andere
*

Bei keiner Sache bat man so sehr den Kern
von der Schale zu unterscheiden wie beim Chri -
stentum

Keiner , der religiös ist , gelangt zur Philo¬
sophie . er braucht sie nicht . Keiner , der wirklich
philosophiert , ist religiös : er geb : ohne Gängel¬
band , oefäbtlich . ober frei .

*

Die traurige Beschaffenheit Ser Welt läßt
sich nicht damit Vereinen , daß sie da - Werk ver¬
einter Allgiite , Alliveisheil und Allmacht fei .

*

Die katholische Religioit ist eine Atuoeisung ,
den Himmel zu erbetteln , welchen zu verdienen ,

zu unbequem wäre . Di « Pfaffen sind Brrmittlw

dwser Bettelei .

Irumimer yumor

Es gibt kein schöneres Gebet , ais das , w. i
mit die altindischen Schauspiele schließen ,
lautet : „ Mögen alle lebenden Wesen
Schmerz fern bleiben . "

einerlei .

Str wertvollste Bogel der Erde . Als den
wertvollsten Bogel der Erde kann man den

„ Komoran von Peru " bezeichnen , da er an dir
südamerikanischcn Küste dir wirtschaftlich anßer -
orücnilich wichtigen Guanolager liefert , die be¬
kanntlich ein kostbares Düngemittel darstellen .
Dieser Bogel wohin ost in riesigen Kolonien
von mehr als einer Million Tieren ; er lebt vou
Kleinfischen , besonders von Anchovis , und brü¬
tet in ungeheuren Scharen aus wüsten Inseln .
Hier kommeit auf einen Quadratmeter drei
Rester ! Durch keinen Lärm lasten sich die brü -
lettdeu Vögel versagen ; sic haben auch unter
störenden Besuchern kaum zu leiden , da die Na -
tiottal Guanoverwaltung vou Pern die Ausbeu¬
tung der Guanolagcr , die bekanntlich nichts
anderes als ungeheure Äotmcngcn dieser Vögel
darstellcn , genau geregelt hat . Kein Unbefugter
darf die von den Vögel » bewohnten Inseln
betreten , auf jeder Insel tvackt ein Wächter ,
und wistcnichaftliche Beamte untersuchen

dauernd alle Lebeusbedingiingen der Vögel , auch
ihren Gesundheitszustand , da Parasiten nicht
selten auftreten und bekämpft werden uiüsteii .
Da der aufrcchtgchcnde . Meter große Vogel
jährlich nur zwei Junge großzieht , muß der

Gesnnüheilszupand natürlich scharf überwacht
werden , da cs sonst leicht zu einer Abnahme der
wertvollen Tiere kommen könnte . Die wichtig
die Vögel für Peru sind , beweist die Tatsache ,
daß vor fünfzehn Jahren ctiva 25 000 Tonnen
Guano jährlich gewonnen wurde » , Hettle aber
bereits über § 0000 Tonnen , vott denen allein
70000 Tonnen in Pent selbst vcrbrattckt wer¬
den . Ein nickt ungefährlicher Feind der ,Hor -
nwranc vou Pern " ist eine Geierart , die ast ' den

großen Eiern der Gnanolieferanren Gesckmack
gefunden hat und gern die Rester plündert .

| MKsrler &on £reäepte
Grüuspanslecke werden am beften mit

Salmiakgeist betupft und die entstehenden blauen
Flecke mir Wasser nackaewaschen . Rotsalls muß
man die Behandlung wiederholen .

Beim Kochen von Kohl füge man diesem
ertvas Sellerie bei . Dadurch wird der Gesckmack
bedeutend verbessert , auch der unangenehme Ge -

rnch wird wesentlich gemildert
Kupfer - und Mcstiuggcgeustäud «. Derglei¬

chen Gegenstände , welche in der Kück « gebraucht
werden , ü' llke man nicht mit Essig und Satz
oder Putztvofser reinigen . Sie behalten lange
ihren schönen Glan ; , wenn sie mit Mocken oder

entsühnter Milch ausaekocki nnd kalt gespült
werden .

Reinige Fenster mit Essig und Master .
Man trägt d-ic Lösung mit einem tveichrn Lap¬

pen auf , trocknet mit einem anderen nnd poliert
di « Scheiben mit Fensterleder nach .

Tämischlederhandschuhe verltercu ihr « Farbe
nickt , wenn man sie in Master wäscht , in wel¬

che m über Nacht eine Apfelsinenschale gelegen

hat .
Kopierstiilslecke erblastrn schnell , wenn sie

abwechselnd niii Essig und Spiritus betupst
werden . Mil laulvaruicm Master nachgewaschen ,
vcrschtoindcu sie vollends .

Büchsensleisch ist verdorben , weun die

Büchse an irgend einer Stelle gewölbt ist . In
diesem Fall ist Vorsicht dringens geboten .

Bei der Satöpiung des Ekesanteu hat die
Natur das Regime der Spariomkelt nicht bc -

rücksichtigt . Biel sparsamer sind die Menschen ,
die ouS einer Fliege einen Elcjant « « mache » .

Wenn ein Mensch einen Assen reizt , ist eS
schwer ;it entscheiden , wer von beiden mensch¬
licher ist .

Stalin oder Trotzki . » Wer wird denn siegen ,
Genosse ?" — Selbstverständlich Unsere . . . " —

» Ra , wer sind denn Iluiere ? " — »Diejenigen ,
di « siegen werden . "

Fromme Einbrecher . „ Es ist sonderbar , sie
haben die Schlösser ausgebrochcn und nur die
Heringe gestohlen , weder Wurst t : och Schinken
babcn sie augcrnhrt " — „. Quint man denn jetzt
Flviscktvarcn stehlen ? Tas ist dock eine Sünde :
wir haben ja Fastenzeit . "

Raffiniert . „ Wo; n hat denn unsere Ber -

waliung einen „Beschtvcrdekosten " ausgehäugt ?
Sie werden unehr als genug Beschwerden be¬
kommen " — „ Dazu auch dieser Lianen , zur
Beruhigung , denn sonst gingen ja Sie Bcichver
den in die Bczirksvertvallung und jetzt bleiben

sie hier . "

Amerikanische Satire .

Kürze ist die Eigensckasl . die Tischr - eden ,
schlecht « Zigarren . Liebesgeickickicn und Se . " ei

seit erträglich ntack !
Verliebt he it ist der S- eibstbetrna , Saß

«ine Fran anders sei als die andere .

Erfahruna nennt man cs , tvenn man
au8 seinen Fedtichtägcn lernt , daß das nächste ,
lvas man unternimm ! , wahrscheinlich auck eia
Fehllcklag sei « Werde .

Idealist ist «in Man » , der entdeckt hat ,
daß eiit -e Rose besser riecht als ein Koblkopf ,
und der » ns daher empfiehlt , Snvpe aus Rosen

zu kochen statt atts Kon! .

Kreuzworträtsel .

Mag recht : 1 Nordische Göttin , 2 Säuge¬
tier , 3 Weissager , 4 Meeresbucht , 5 Männer

name , 6 Tonart , 7 Erfrischungsraum , k Gegen -
Icil von leickt beweglich . 9 Teil der Schiffsaus -
rnstnng , 10 Stadl im fcrneit Dsten , kl Wackol

dcrsckttap - , 12 Bauwerk . Senkrecht : 5 Re¬

formator , 13 Heikmstlcl , 14 Mceressi ' ch , 15 Fisch,
2 Branntwein , 16 Fürstentitel .

Auslösungen der Rätsel aus der vorig «,
Rümmer :

Zahleurätsel : Äch. sttitrdeif - t nttes , Hund ,

Tante , Scchtte , Taunus . Utah , Nackt , Jwat ,

Esau . Nankeu , Tanne , Achat . Gatt « .
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